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Die Aus ficht. 


Kenn'ſt Du der Kaͤmmerei Gut, es liegt von der Stadt oſt⸗ 

ſüͤdöſtlich, 

Wie i im Gebirge ein Dorf, bald oben, bald unten die Haͤuſer, 

Herrliche Ausſicht gewährend, beſonders am Saume des Waldes, 

Brzezie wird es genannt, kein Name für Zungen der Deutſchen, 

Still um. verſteckt uno es da, nur wenig bejucht von den 
Staͤdtern. 


Wieder ein neuer Beweis, daß immer dem Freuden und Weiten 
Geben die Menſchen jo gern den Vorzug vor Eig' nem und 
Nahem. 
Wählſt Du die Stelle Dir gut, dann lohnet Entzücken die 
Umſchau; 
unten im Thale die Stadt, mit ſchattigen Bäumen geſchmuͤcket, 
Blühende Felder und Au'n bekränzet von Dörfern und Büſchen, 
Kirchen und Baisien und Mühlen und was eine Landſchaft 
an. ſonſt zieret; 
Mitten binsurch in dem Grün', der ſilberne Streifen der Oder, 
Hier noch zu ſchwach für die Laſt der ſegelführenden Kähne; 
Iſt es ein ſonniger Tag und freundlich der Gegend Beleuchtung, 
Sieh'ſt Du das rieſige Haupt der ſchleſiſch und mähriſchen Berge, 
Altvater wird er genannt, drei'n Grenzen ein kräftiger Markſtein, 
Auch hinter Coſel den Berg, auf waldigem Gipfel ein Kloster, 
Ohne vergrößerndes Glas, man kann es ganz deutlich erkennen. 
Steig'ſt Du am Ende des Dorf's, halblinks durch den Wald 
in die Höhe, 


Oder Du ſchreiteſt hinfort und bleib'ſt auf dem Weg' nach 
Grabowka, 

Sucheſt Dir ſelbſt einen Pfad und klimmeſt bergan durch die 
Büſche, 

Finden dann wirt Du gar leicht, geebnete Wege und Pfade! 

Endlich erreicht iſt das Ziel, den Müden empfängt nun das 
Sopha, 

Einfach von Raſen gemacht, doch werth und willkommen den 
Füßen, 

Aſche und Kohlen von Holz, zerſchlagene Flaſchen und Gläſer, 

Wohl auch manch' brandiger Reſt von dunkeln und lichten Ci⸗ 
garren, 

Spuren ſie geben Dir ab, daß Menſchen hier oft ſchon geweilet, 

Glücklich und froh ſich gefühlt, entfernt von den duͤſteren Mauern. 

Aber nun blicke umher und ſtehe die zackigen Berge, 

Falſchlich Karpathen genannt, da dieſen noch weiter in Ungarn, 

Jene nur Vorläufer find und richtig benannt „die Beskiden.“ 

An einen Baum lege jetzt, noch beſſer auf feſtem Statise 

Dollond, und Haft Du ihn nicht, ein and'res untad' liches Fern: 
rohr. 

Was Du vorher nicht erblickt, die zahlloſen Oerter und Schlösser, 

Liegen romantiſch vor Dir, wenn klar ſie beleuchtet die Sonne; 

Reizende Gegenden, ach! ſie breiten ſich aus vor den Augen. 

Nimmer genug es zu ſeh'n, Dich locket das ſchoͤne Gemälve, 

Wie Du es ſelten nur ſieh ſt im Thale der heimiſchen Oder; 

Und die Staffage ſo reich an Formen der Anmuth und Schönheit. 

Aber wenn ſelber Du nicht vorher ſchon gedacht haſt an Labung, 


\ 


Niemand fie bietet Dir hier und böteſt Du Schätze von Peru; 

Etwa ein A friſchen Waſſers, es bringen ihn gern Dir die 
Kinder, 

Wenn auf den Höhen vielleicht die Kühe und Ziegen fe hüten, 

Oder wenn herbſtlich die Zeit, dann bieten fie Brombeer'n zum 
Kaufe. 

Schutz vor dem Regen und Sturm, zumal wenn Gewitter her⸗ 
anzieh'n, 

Findeſt Du nirgends bereit, d'rum geh' ohne Schirm nicht von 
Hauſe; 

Che nach Brze 10 Du fliehſt, ſind längſt ſchon durchnäßt Dei⸗ 
ne Kleider. N 

Stände ein Haus auf dem Berg' und wär' es auch groß nicht 
von Umfang, 

Sammelplatz würde es ſein für nahe und ferne Bewohner. 

Da man Ruinen ſo liebt und alte verfallene Burgen, 

Könnte man wählen die Form von einem verwitterten Bergſchloß. 

Bairiſches Bier oder Wein in kühlen und felſigen Kellern 

Zöge ſo Manche hinauf, die ſonſt nicht Verehrer der Reize 

Herrlicher Gegenden ſind und vorziehn die Ausſicht auf Robber. 

Brauſt erſt der Bahnzug vorbei, gezogen vom feurigen Dampfer, 

Nirgends dann wird man ihn ſehen ſo lange, wie dort von der 
Ausſicht. 

Alles verſucht man ja heut durch Aktien oder Vereine, 

Vautt auf Aktien denn, ein ſchirmendes Haus auf der Ausſicht, 

Oder ein Ausſichts⸗Verein verſchaffe uns baldige Ausſicht, 

Auf dieſer Höhe geſchützt, das Auge zu laben durch Umſchau. 


8. 14 1 


Die Zeugin. 
7 
1 (Beſchluß.) 
Was könnt Ihr aber fur einen Grund haben, Euch io 


genau zu erinnern, daß es gerade am 23. October und nicht 
an einem andern Abend war, wo Ihr mit Richard Marſchall 


eine Zuſammenkunft um neun Uhr hattet? fuhr er, ſich zuſam⸗ 


mennehmend, fort. Richard Marſchall, ſagt Ihr, begegnete 
Euch an einem gewiſſen Abend, etwas nach neun Uhr, auf 
einem Wege der dem angegebenen entgegengeſetzt liegt. Nun, 
was babt Ihr für einen Grund, Euch der Stunde ſo genau zu 


erinnern? 
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Weil ich bei ſeiner Mutter geblieben war, die um neun 
Uhr die Arznei einnehmen follte, und weil ich dann, gerade als 
ich vor meines Vaters Men * die Glocke zehn Uhr ſchla⸗ 
gen hörte. l ve 

Sehr genau! und was veranlaßte Euch fo pünktlich in Be⸗ 
ziehung auf den Tag, auf das Datum zu fein? 

Weil ich den nächſten Morgen nach London ſegelte RR die 
Abfahrtszeit, wie Jedermann weiß, immer auf den Freitag fällt. 
Der 23. aber wor ein Donnerſtag. 

Sehr gut und logiſch in der That. Und nun, mein Kind, 
um zur Sache zu kommen, warum erinnert Ihr Euch denn die⸗ 
ſer Zuſammenkunft ſelbſt ſo deutlich? Es war wohl nicht die 
erſte, darf ich vermuthen? 

Nein, Sir, erwiderte Mary mit bewunderswürdiger Selbſt⸗ 
beherrſchung, aber es war die letzte. Ich erinnerte mich daran, 
weil wir verlobt waren, und weil eben an jenem Abend — Gott 
ſei Dank, daß es nicht an einem andern war — Richard Mar⸗ 
ſchall mir in nicht ſehr freundlicher Weiſe ſagte, ich gebe keine 
paſſende Frau für ihn, und alles Bisherige müſſe zwiſchen uns 
ein und für allemal zu Ende fein. Ich denke, Sir, ich habe ein 
Recht, mich daran zu erinnern. i 

Vis hieher hatte Mary ihre ganze Kraft aufgeboten; nun 
aber ſank ſie todesſchwach zurück und ihres Vaters Arme fingen 
ſie auf, während ein Murmeln der Bewunderung den Saal 
durchlief. Zur Beſtätigung ihres Zeugniſſes wurde den Geſchwo⸗ 
renen ein Hausbuch uͤberreicht, deſſen wenige Blätter allerlei 
gleichgültige Notizen enthielten: zuletzt ſtanden mit einer noch i im⸗ 
mer ſichtbaren Thräne bezeichnet, die Worte: „Heute von dem 
armen Richard Marſchall Abſchied für dieſe Welt genommen. 
Gott gebe, daß wir uns in der andern wieder ſehen.“ 


& 2 
Der Spruch der Jurg läßt ſich denken. Richard und Mars 
ſahen ih nicht wieder in dieſer Welt. Mary heirathete in In⸗ 
dien einen jungen Kaplan, welchem der Lord bei der Heimkehr 


nach England eine Stelle zu geben verſprach. Richard wurde 


ein geſetzter Mann, pflegte aber zu ſagen, ſein Leben ſei, da er 
Mary verloren habe, der Rettung nicht werth geweien, 
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Die Haſenſchlinge. 

(Ein voffrlich Geſchichtchen.) 

Da nach den jetzigen Geſetzen das Haſenjagen den Bauern. 
noch nicht erlaubt iſt, im vergangenen Winter aber die Haſen 
wegen des hohen Schner's in den bäuerlichen Baumpflanzungen. 


großen Schaden anrichteten, fo ſann ein Bauer auf Lift. Da 


er nicht ſchießen durfte, wollte er Herr Lampen auf meine andere 
Art beſtrafen⸗ Er erklärte daher frank und frei, daß er die 
Rackers lebendig fangen werde. Er errichtete in ſeinem Garten 
auch wirklich eine Falle. Dieſe ſtand durch ein Leinchen mit 
einer Klingel in der Wohnſtube in Verbindung, ſo daß es alle⸗ 
mal klingelte, wenn ſich ein Haſe gefangen hatte. Der Bauer, 
um ſeines Fangs gewiß zu ſein, konnte ſich's nicht bequemer 
machen. 


Kein Wunder, daß dieſe allen Forſtgeſetzen Hohn ſprechende 


Induſtrie bald verrathen ward. Nicht zwei Tage vergingen ins 


Land, erſchien ein Gensdarm in der Wohnung des Miſſethäters. 
Er fand blos die Ehefrau in der Stube. „Wo iſt Ihr Mann?“ 
berrichte der Diener des Geſetzes. „Mein Mann?“ antwortete 
mit großer Gelaſſenheit die Bäuerin, „na, der fangt Haſen!“ 
Wie freute ſich der Gensdarm dieſer Antwort. So leicht war 
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ihm lange kein Geſtändniß geworden. Unterdeß tritt der Mann 
in die Stube. „Wo iſt Er geweſen?“ wendet ſich nun der 
Gensdarm an den Eingetretenen. „Wo ſoll ich geweſen ſein? 
Im Garten.“ ; - 
„Was hat Er da gemacht?“ 
„Was ſoll ich gemacht haben? Haſen hab' ich gefangen.“ 
Unterdeß klingelt es wieder. 7 ae 


+ 


„Hört Er,“ ſpricht der Bauer, „da klingelts ſchon wieder. 


Ich wollte, es ſteckt wieder ein Beeſt in der Falle. Komm Er 


mit, wenn Er ſehen will, wie ich ſie fange. Die Beiden bega⸗ 
ben ſich in den Garten. Es war richtig. Ein Lampe ſaß wie⸗ 
der in der Schlinge. Jetzt ergriff der Bauef eine Ruthe, gerbte 
den Haſen tüchtig und derb, worauf er die Schlinge aufmachte 
und den Gefangenen laufen ließ. 

„Sieht Er,“ ſprach der Bauer, „dieſer kommt nun ſchon 
nicht wieder, der merkt ſich die Züchtigung und ſo mach' ich's 
mit allen, die da Luſt haben meine Bäume abzuſchälen.“ 

Lange hat man kein verblüffteres Polizeidienergeſicht geſe⸗ 


hen als nach dieſen Worten des ehrlichen Landmanns. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Mit dem Schluſſe dieſer Woche wird 
der Unterricht in meiner Schulanſtalt und 
zwar für immer geſchloſſen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Die Beſchaffung des zur Beleuchtung der Straßen und ſtaͤdtiſchen Gebäude er⸗ 


Indem ich dieß pflichtſchuldigſt zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, ſage ich al⸗ 
len hochverehrten Eltern meiner bisherigen 
Zoͤglinge den tiefgefühlteſten Dank für das 
Vertrauen und das Wohlwollen, welches 


ſie mir jederzeit geſchenkt haben. 


Zugleich erlaube ich mir auch bekannt 
zu machen, daß ich den Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache und Zeichnen priva⸗ 
eim unausgeſetzt fortgeben werde, und zwar 
ſowohl für Erwachſene, als auch für Jün⸗ 
gere jeden Alters. 


Ratibor den 25. Auguſt 1845, 


Mathilde Grosgean. 
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2000 Thlr., 

find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort 

zu vergeben, wo? jagt die Redaction die⸗ 

ſes Blattes. 


— 


forderlichen Brennöls ſoll an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Hiezu ſteht 
am 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr, im Kämmereikaſſenlocale Termin an, wo⸗ 


zu Bietungsluſtige eingeladen werden. 9 
Ratibor den 19. Auguſt 1845. N 
Die x, NWA SI t 


— 


Im Landſchafts⸗Regiſtrator Foitzig ſchen Kaufe vor dem neuen Thore iſt der 
Oberſtock nebſt Zubehör, ſowohl im Ganzen, als auch getheilt, zu vermiethen und 
zum 1. October c. zu beziehen. b 5 


Subſcriptions⸗Einladung! 


In der Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor wird Subſerition angenommen 
auf nachſtehende höchſt empfehlenswerthe Werke: — 


Berghaus, Heinrich Dr., die Völker des Erdballs nach 
ihrer Abßammunz und Verwandtſchaft, und ihren Cigenthüm⸗ 
lichkeiten in Regierungsform, Religion, Sitte und 
Tracht. Mit 150 naturgetreuen colorirten Abbildungen. 
Iſte Lieferung > £ 


8 + 


10 Sgr. 


— 276 


Böttiger, K. W. Dr., Geſchichte des deutſchen Volkes 
und des deutſchen Landes, für Schule und Haus und für 
Gebildete überhaupt. Zte durchaus verbeſſerte Auflage in 8 
Theilen. After Theil N € te: 

Byron, Lord, ſämmtliche Werke. Neu überſetzt von Mehreren. 
In 10 Bänden mit 10 Stahlſtichen. Lte verbeſſerte Auflage. 

* After Band g 1 . . „ 

Duller, E., die Geſchichte des deutſchen Volkes. Zte Auflage. 
Mit 90 bis 100 Holzſchnitten nach Originalzeſchnungen von 
Holbein, Kirchhoff und Richter. Voͤllſtaͤndig in 9 Lieferungen, 

à Lieferung 4 8 Pre R 

Fichte's, J. G., ſämmtliche Werke. Herausgegeben von J. H. 

Fichte. Ausgabe in 8 Bänden. After Band 5 ? 

Förſter, C. F., Handbuch der Cacttenkunde in ihrem ganzen 

Umfange. Affe Lieferung . . rt 

Hahn, A. B., der deutſche Landmann; ein Buch für den Bauer, 
beſonders für Nachhülfeſchulen und Dorfbibliotheken. After 
Band, üſtes Heft . . . . 

Haushalter, C., Bürgerbuch für die Königlich Preußiſchen Lande. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für den preußiſchen Bürger und 

Landmann über die am häufigſten zur Anwendung kommen⸗ 
den Geſetze. Afte Lieferung . En 8 
Journal für moderne Buntſtickerei. Ein Monats⸗ 
blatt in einer fortlaufenden Sammlung von Muſtern für 
Wolle und Seiden ⸗Stickerei, Perl-, Häkel⸗, 
Schmelz: und Gobelin⸗Arbeiten, in Arabesken, 
Blumen, Figuren und Thieren nach dem neueſten 
Geſchmack. 1ſtes Heft 1 ae . . 

Journal für Landwirthſchaft und Gartenbau. Im Ver⸗ 

eeine vieler wiſſenſchaftlich gebildeter-Landwirthe und Gärtner 
aller Gegenden Deutſchlands auf eigene Koſten herausgegeben 
von B. Th. H. Niemand in Erfurt. Ajtes Heft 1 

Lorenz, E. F. V., neue Handelsſchule. Vollſtändiges in 
natürlicher Stufenfolge fortſchreitendes Lehrbuch der kauf⸗ 
männiſchen Grundwiſſenſchaften. Zte völlig umgear⸗ 
beitete, verbeſſerte und erweiterte Ausgabe. ſte Lieferung 

Schneivawind, F. J. A., der fiebenjährige Krieg in 
Deutſchland. Ein Volksbuch zur Unterhaltung und Bez 
lehrung. Mit lithographirten Abbildungen. 1ſtes Heft 

Sporſchil, J., die Freiheitskriege der Deutſchen 
von 1813, 1814 und 1813. Mit 12 ſchönen, nach 
neuen Originalien ausgeführten Stahlſtichen, Portraits der bes 
rühmteſten Helden jener Zeit und 22 colorirten Schlachtplänen 
in die einzelnen Lieferungen vertheilt. à Lieferung b 

Wander, K. F. W, Bibliothek der neueſten Land- und 


Seereiſen für die Jugend bearbeitet. 1. Band, 1. Lieferung 


Populäre Weltgeſchichte, vom Anfange der hiſtoriſchen 
Kenntniß bis zur Gegenwart. Vollſtändig in 16 Theilen. te 
Auflage. ite Abtheilung: Mythologie und Sagengeſchichte 
aller Völker. iſtes Baͤndchen 2 5 5 

Zimmermann, A., Geſchichte des brandenburgiſch⸗ preußiſchen 

Staates. 2te wohlfeile Ausgabe in 8 Lieferungen, à Lirfig. 
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Einladung. 


Sämmtliche Mitglieder des ſchleſiſchen 
Haupt Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 


tung in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, 


ſowie alle übrigen Freunde dieſer Angele⸗ 
genheit, ladet zu einer, Sonntag den 31. 
d. Mts. Vormittag 11 Uhr in dem gü⸗ 
tigſt bewilligten Saale des Königlichen 
Gymnaſti abzuhaltenden Verſammlung er⸗ 
gebenſt ein 8 

der Superintendent Redlich. 


Ratibor den 25. Auguſt 1845. 


Unterzeichneter verkauft vorzüglich g ır= 
ten Sahn⸗Käſe, a & 4— 6 n 
Mein Aufenthalt hierorts dauert bis Don— 
nerſtag Nachmittag; mein Stand iſt neue 
Gaſſe vor dem Hauſe des Kürſchnermeiſter 
Herrn Kaminsky und mein Logis im 
Hauſe des Herrn Knietz. 


Kur tz. 


Gelben Winterſaat Weizen 
vom Jahr 1844 verkauft das Dominium 
Slawikau. ’ 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben 

0 > Die gen: 

allgemeine ehriſtliche 
Kirche. 


Keine Sacramente, keine Symbole, 
kein Glaubensbekenntniß. 


Freiheit und Gleichheit 
in der kirchlichen Gemeinde; kein Pabſt, 
kein Viſchof, keine geweihten oder ordinir⸗ 

ten Prieſter, 
von 
Friedrich Weidemann, . 
Doctor der Rechte und königl. preuß. 
L. G.⸗Juſtiz-Commiſſarius in Ratibor. 


Glanz⸗Talg⸗Lichte 
vorzüglich schön, das Pack von 6, 8, 10 
und 14 Stck. à 6 Hen, bei Abnahme von 
5 Pack à 5% Sn und 


feinſtes rafſinirtes Nüböl 


empfiehlt 
F. Schlesinger jun. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


